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Bewegte Zeiten
Dr. Peter Fey

D ie Nachfrage nach Sicherheitslö-
sungen wird auch in Zukunft un-
gebremst steigen. Internationale 

Marktstudien prophezeien der Sicherheits-
technik-Branche von 2014 bis 2019 welt-
weit ein Wachstum von durchschnittlich 
neun Prozent pro Jahr. Ist die Sicherheits-
technik-Branche also ein Selbstläufer?

 Aktuelle globale Entwicklungen haben 
in der Tat positive Auswirkungen auf die 
Sicherheitsbranche. Beispielhaft sind stei-
gende Bandenkriminalität, Terrorrisiken, 
Migration sowie anhaltende Urbanisierung 
und zunehmendes Verkehrs- und Trans-
portaufkommen zu nennen. Hinzu kom-
men technisch induzierte Trends mit Aus-
wirkungen auf die Sicherheitsbranche,  zum 
Beispiel mobile Anwendungen, Cloud-Lö-
sungen, IP-Standards, offene Systeme 
und spezifische Trends wie HD. Ein Ende 
des Wachstums scheint nicht in Sicht. 
Trotzdem wird es für die Unternehmen 

in der Branche immer schwieriger werden, 
dem steigenden Wettbewerbsdruck zu be-
gegnen. Dies wird deutlich, wenn man sich 
vergegenwärtigt, dass mittlerweile zwei 
der weltweiten Top-10-Unternehmen aus 
China kommen, nämlich Hikvision und 
Dahua – beide mit Wachstumsraten von 
knapp über 50 Prozent im Zeitraum von 
2012 auf 2013.

Die Trends und die Zeichen stehen 
grundsätzlich positiv. Dennoch wird nicht 
jedes Unternehmen und nicht jedes Bran-
chensegment der Sicherheitstechnik glei-
chermaßen hiervon profitieren. Gerade 
die Breite an sicherheitstechnischen Mo-
tiven macht es den Anbietern nicht gera-
de leicht, sich erfolgreich zu positionieren: 
Die Interessenslagen von Privatpersonen, 
Firmen, der inneren Sicherheit und der 
Landesverteidigung sind grundverschie-
den. Hinzu kommt die ebenfalls nicht ge-
ringe Spannweite an sicherheitstechnische  

Produkten und Lösungen. Um das pas-
sende Geschäftsmodell für die verschie-
denen Marktsegmente zu finden, ist deren 
richtige Segmentierung der entscheidende 
erste Schritt. In der Regel lässt sich auch 
der Markt der Sicherheitstechnik in die 
drei Kategorien Produkte, Branchen und 
Anwendungsfelder unterscheiden. 

 
Zielsetzung wird schwieriger

Auf der Produktebene kann nicht nur nach 
mechanischer Sicherheit, Videoüberwa-
chung, Zutrittskontrolle oder Gefahrenmel-
detechnik unterschieden werden. Darüber 
hinaus ist zwischen Komponenten, Teilsys-
temen und komplexen Gesamtsystemen zu 
differenzieren. Low- und Hightech-Produkte 
existieren in der Branche gleichberechtigt 
nebeneinander. Für das Geschäftsmodell 
eines Unternehmens bedeutet dies, dass je 
nach Positionierung unterschiedliche Kern-
kompetenzen und mitunter grundverschie-
dene Wertschöpfungsstrukturen verlangt 
werden. Produkte der mechanischen Sicher-
heit werden immer ihre Existenzberechti-
gung im Markt haben, dennoch ist auch in 
der Sicherheitstechnik eine zunehmende 
Durchdringung mit mechatronischen, elek-
tronischen beziehungsweise softwarebasier-
ten Lösungen zu beobachten. Parallel hierzu 
verlangen Kunden immer stärker ganzheit-
liche, systemische Lösungen für ihre sicher-
heitstechnischen Probleme. Dabei muss der 
Trend nicht zwangsläufig in Richtung „Best 
of Suite“ gehen; ebenso ist denkbar, und 
zum Teil ja auch Fakt, dass mit der zuneh-
menden Offenheit der Produkte eine stär-
kere Bewegung in Richtung „Best of Breed“ 
stattfindet. Bei der Vielfalt der Optionen und 
der Schnelligkeit der technologischen Ent-
wicklungen ist es für die Hersteller von si-
cherheitstechnischem Equipment nicht im-
mer einfach, die zielführende Ausrichtung 
zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit des Ge-
schäftsmodells einzuschlagen.

Vom Wettbewerb 
differenzieren

In den letzten Jahren hat sich für die Un-
ternehmen der Sicherheitstechnik, insbe-
sondere dann, wenn sie auf der Ebene von 
Teilsystemen unterwegs sind, eine ziel-
gerichtete Orientierung an den vertikalen 
Marktsegmenten als unumgänglich he-
rausgestellt. Sind die Kundenbedürfnisse 
in den Segmenten der öffentlichen, der in-
stitutionellen und der privaten Sicherheit 

Die jüngste Vergangenheit hat gezeigt: Technologie- und 
Konjunkturzyklen werden immer kürzer und durchlaufen die 
einzelnen Phasen immer schneller, auch die Treffsicherheit der 
Vorhersagen nimmt ab. Was bedeutet das für die Unternehmen der 
Sicherheitsbranche?

Technische Trends wie IP-standardisierte Managementsysteme verändern und beschleunigen den 
Markt für Sicherheitstechnik und tragen zum Wachstum der Branche bei. 
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schon verschieden, unterscheiden sich die-
se mindestens ebenso stark zwischen Kun-
dengruppen aus dem Bereichen Industrie, 
Verkehr und Dienstleistungen, wie etwa 
Banken und Schulen. Immer mehr Unter-
nehmen spezialisieren sich darauf, bedarfs-
gerechte Branchenpakete zu schnüren und 
innerhalb dieser Lösungen gezielt auf die 
Suche nach weiteren Problemstellungen 
zu gehen, die ihnen neue Zusatzgeschäfte 
versprechen. Beispielhaft hierfür sind der 
Einsatz von Videoüberwachung zum Pati-
enten-Monitoring in Krankenhäusern, oder 
die Überwachung von Kundenbewegungen 
im Einzelhandel zur Verbesserung des Lay-
outs der Warenpräsentation. Die konse-
quente Ausrichtung an den spezifischen Be-
dürfnissen der Kunden setzt das Denken in 
Branchen und Branchensegmenten voraus. 
Anderenfalls bleibt das Lösungsangebot im 
Standard hängen, und hierfür ist der Kun-
de immer weniger bereit, Geld auszugeben. 
Da eine sehr breite und gleichzeitig tiefe 
Abdeckung von Branchensegmenten in der 
Regel den Großen der Branche vorbehalten 
bleibt, stellt sich auch hier die Frage, wie 

sich mittelständische Unternehmen erfolg-
reich vom Wettbewerb differenzieren kön-
nen, um ihre Zukunft zu sichern.

Anwendungsfelder definieren

Die letzte Kategorie zur richtigen Segmen-
tierung der Märkte stellt die der Anwen-
dungsfelder dar. Hiermit ist einerseits die 
Einteilung nach dem Umfang der Lösung 
zum Beispiel in kleine, mittlere und große 
sicherheitstechnische Anlagen gemeint; 
gleichzeitig wird in der Regel auch die Dif-
ferenzierung in preislicher Hinsicht ange-
sprochen. Nicht jeder Anbieter ist dazu in 
der Lage, eine Sicherheitsanlage zu konzi-
pieren, zu installieren, in Betrieb zu nehmen 
und zu warten, die höchsten Ansprüchen 
wie etwa der  einer kritischen Infrastruk-
tur gerecht wird. So unterscheidet sich der 
Perimeterschutz einer Solaranlage deutlich 
von dem eines Atomkraftwerks. Die Quali-
fikation der Mitarbeiter, die Tiefe des Sys-
tem-Know-hows, gehorchen je nachdem, 
welche Marktsegmente bearbeitet werden, 
den unterschiedlichsten Ansprüchen. 

Die Branche wird in den nächsten Jah-
ren starken Veränderungen unterliegen. In 
Teilsegmenten werden die Marktanteile 
zukünftig völlig neu verteilt werden. In Zu-
kunft geht der Trend noch stärker als bis-
her weg von Insellösungen hin zu integrier-
ten Gesamtsystemen und Dienstleistungen. 
Der Markt wird sich daher weiter polari-
sieren. Unternehmen, denen die erforder-
liche Neuausrichtung an den sich wandeln-
den Märkten nicht rechtzeitig gelingt, sind 
in ihrer Zukunftsfähigkeit gefährdet. Im 
Hinblick auf die skizzieren Entwicklungen 
sollte das Geschäftsmodell vorausschau-
end auf den Prüfstand gestellt werden. Nur 
wer sich nicht auf seinem bisherigen Un-
ternehmenserfolg ausruht, hat die Chance, 
den sich verändernden Markt auch künftig 
mitzugestalten.
Dr. Peter Fey, Senior Manager und Branchenexperte 
bei der Unternehmensberatung Dr. Wieselhuber & 
Partner, www.wieselhuber.de

Intelligente Sicherheitslösungen schützen 
Personen, Gebäude und Infrastrukturen.
Investitionen in Schutz und Sicherheit machen sich täglich bezahlt.

Die Basis für den Schutz von Menschen und Werten bilden 
intelligente Sicherheitslösungen. In Gebäuden und Infra-
strukturen schafft Siemens mit branchenspezifischem Know-
how, langjähriger Projekterfahrung und einem vielfältigen 
Portfolio höchstmögliche Sicherheit. Mit kontinuierlichen 
Investitionen in Forschung und Entwicklung stellt Siemens 
die technologischen Weichen für innovative Lösungen, 

Systeme und Produkte von morgen. Bereits heute kombiniert 
Siemens Brandschutz und Sicherheitstechnik mit sprach-
gestützten Evakuierungssystemen, Lösch- und Notfallbeleuch-
tungslösungen sowie mit Gebäudemanagementsystemen. 
Sie sorgen dafür, dass sich die Bewohner einer Stadt und die 
Nutzer von Gebäuden und Infrastrukturen sicher und wohl 
fühlen. Und dies macht sich täglich bezahlt.
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